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Hintergrundinformationen 

„NT2“ – Aufstockung Nordstern Schacht II 

Exemplarisch für Tradition und Wandel gleichermaßen steht das Projekt „NT2“ am Standort 

der THS Hauptverwaltung „Nordstern“. Der Turm von Schacht II der ehemaligen 

Gelsenkirchener Zeche soll ertüchtigt, um vier gläserne Etagen aufgestockt und von einer 

Monumentalplastik gekrönt werden. Die Nutzung der Turmetagen ist sowohl öffentlich als 

auch privatwirtschaftlich geplant.  

Das Projekt ist Teil des Kulturhauptstadtprogrammes für das Jahr 2010. Der Nordsternturm 

bildet dann einen von sieben so genannten „Hochpunkten“ im Revier. Der kulturelle Aspekt 

steigert das regionale Image und soll auch die überregionale Vermarktung verbessern. 

Durch die Nutzung des industriellen Erbes zur Profilierung erhält die Stadt Gelsenkirchen 

eine unverwechselbare Kulisse.  

Denkmalsanierung und Nutzung der Bestandsetagen 

Das aus den 50erJahren stammende, 11-geschossige Denkmal des renommierten 

Industriearchitekten Fritz Schupp ist in seiner derzeitigen Nutzung vom Erdgeschoss bis zur 

4. Etage mit haustechnischen Einbauten belegt. Im Jahr 2008 wurden bereits erhaltende 

Maßnahmen in den Geschossen 5, 8 und 9 durchgeführt.  

Im Turmkopf in den Ebenen 9 und 11 beeindrucken die gewaltige Umlenkrolle und eine 

einzigartige Fördermaschine, die nach der Ertüchtigung auch wieder zu besichtigen sein 

wird.  

In diesen Ebenen soll zukünftig rund um die historischen Einbauten das „Nordstern 

VideoKunstZentrum – Sammlung Goetz / n.b.k. (neuer berliner kunstverein)“ entstehen. Hier 

werden ab Herbst 2010 komplementär konzipierte Wechselausstellungen aus den 

Beständen der renommierten Münchener Videokunstsammlung Goetz und des neuen 

berliner kunstvereins zu sehen sein. 
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Der gläserne Aufbau 

Deutlich vom Bestand abgesetzt durch eine Fuge, lassen vier neue, gläserne Etagen den 

Nordsternturm auf mehr als 80 Meter anwachsen. Der Zugang erfolgt über einen äußeren 

Erschließungsturm als Betonkonstruktion. Eine 18 Meter hohe „Herkules“-Skulptur von 

Markus Lüpertz, einem der bedeutendsten Ikonografen der Gegenwart, wird das Bauwerk 

weithin sichtbar und zu einem unverwechselbaren Gesamtkunstwerk machen. Hiermit 

erreicht der Nordsternturm insgesamt über 100 Höhenmeter. Auf diese Weise symbolisiert 

Nordstern einprägsam und zeichenhaft den Wandel der Region, indem hier an einem Ort 

Denkmal, neue ökonomische Kraft und kreative Nutzung vereint werden.  

Äußere Erschließung des Turms 

Der öffentliche Zugang sowohl zu den Bestands- als auch den Neubauetagen erfolgt über 

einen äußeren Erschließungsturm, der als Betonkonstruktion ausgebildet wird. Er steht in 

einem deutlichen Abstand zur alten Bausubstanz und nimmt trotz unterschiedlicher 

Materialität Bezug auf die filigrane und industrielle Bauweise des Zechengebäudes. Dieser 

Erschließungsturm ist baurechtlich und brandschutztechnisch nötig, um eine Nutzung des 

Altbaus und des gläsernen Aufbaus zu ermöglichen. Die Bauweise aus unverkleidetem 

Beton mit offener Fluchttreppe und Doppel-Aufzug unterstreicht den Industriecharakter des 

Zechen-Ensembles. Die interne Erschließung erfolgt über den Haupteingang des 

Verwaltungsgebäudes, die große Eingangshalle und den Erdgeschoss-Bereich der jetzigen 

Bibliothek der Hauptverwaltung der THS auf Nordstern. 

Hochpunkt Nordstern 

Als so genannter „Hochpunkt“ wird der Nordsternturm einen beflügelnden Blick über den 

bereits vollzogenen Strukturwandel des Ruhrgebiets auf dem Weg von der Industrie- zur 

urbanen Stadtlandschaft bieten. Von hier aus blickt man auf Wald, Wasser und 

Landschaftsprojekte der Kulturlandschaft Neues Emschertal. Gleichzeitig bildet Nordstern 

einen der zentralen Zugänge zur Emscherinsel, die im Kulturhauptstadtjahr als Spielort einer 

zukünftigen Kunst-Biennale inszeniert wird. Anknüpfend an die Idee der Internationalen 

Bauausstellung Emscherpark wird Nordstern so zu einem wichtigen Impulsprojekt und 

Forum für die Entwicklung der Metropole Ruhr.  
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Die Herkules-Skulptur von Markus Lüpertz 

Der Maler, Grafiker und Bildhauer Markus Lüpertz, Jahrgang 1941, zählt zu den 

bedeutendsten Ikonografen der Gegenwart. Er war maßgeblich an der Entwicklung der 

Maler-Skulptur beteiligt, die er bis zu großen Werken von denkmalhaftem Charakter 

ausgestaltet. Seine überlebensgroßen Skulpturen fordern eine neue Auseinandersetzung 

mit den klassischen Schönheitsidealen und tradierten Motiven heraus. Sie zeigen kunst- 

und kulturhistorische Zitate und einen modifizierenden Umgang mit klassisch-antiken 

Gestaltungsprinzipien wie der Standbein-Spielbein-Haltung. Dabei sind sie weder 

historische Porträts noch einfache Allegorien, sondern im bewussten Widerspruch 

zwischen kräftig und zart, Montage und Demontage, Vollendung und Fragment gestaltet.  

In der Vergangenheit haben Markus Lüpertz´ plastische Arbeiten für den öffentlichen Raum 

das Publikum stets polarisiert und zu Kontroversen geführt. Die Skulptur des 

altgriechischen Helden Herkules wurde eigens für den Nordsternturm entworfen und wird 

einen optischen Gegenpol zum geplanten gläsernen Aufbau schaffen. Das Standbild 

existiert bereits als Modell. 

Herakles oder Herkules (griechisch Hēraklēs: „Der, der sich an Hera Ruhm erwarb“, 

lateinisch Hercules) ist ein für seine Stärke u. a. im Rahmen der „zwölf Arbeiten“ berühmter 

altgriechischer Nationalheros, dem göttliche Ehren zukamen und der in den Olymp 

aufgenommen wurde. 

Der historische Nordsternturm Schacht II 

Nach starken Beschädigungen im zweiten Weltkrieg profitierte die Zeche Nordstern von 

einem Investitionsprogramm in Höhe von 35 Mio. DM. Die Tagesanlagen wurden dabei 

durch die Errichtung des Förderturms über Schacht II durch Fritz Schupp (vgl. Zeche 

Zollverein) 1951/52, den Ausbau der Wäsche und des Kesselhauses sowie den Neubau 

von Kauen, einer Lohnhalle und einem Verwaltungsgebäude umgestaltet. Schupp, der mit 

seinem Kompagnon Martin Kremmer bereits 1926/27 sowie in den 1930er Jahren und 

während des Krieges weitere Gebäude für Nordstern entworfen hatte, realisierte den 

neuen Förderturm mit einer so genannten Turmförderanlage. Bei dieser im Ruhrgebiet 

eher seltenen Konstruktion befindet sich die elektrisch angetriebene Fördermaschine nicht 

mehr neben dem Schacht, sondern im Kopf des Gebäudes, wodurch das klassische 

Wahrzeichen der Zechen – das Fördergerüst mit den Seilscheiben – verschwand. Ebenso 

innovativ war die Skipförderung, mit der die Kohle in einem großen Gefäß, also nicht mehr 

in Kohlewagen, weitestgehend automatisiert die Grube verließ. Nordstern verfuhr die letzte 

Schicht am 28.2.1993. 
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NT2 – Projektdaten 

Höhe 

Gesamtensemble     103 m 

Herkules-Skulptur     Höhe: 18 Meter mit Sockel, Gewicht: 20t 

Nutzungsaufteilung Etagen 

Bestandsturm Ebene 1 – 4    Haustechnik THS Verwaltungsgebäude 

Bestandsturm Ebene 5-11    Nordstern VideoKunstZentrum – 
      Sammlung Goetz / neuer berliner  

       kunstverein 

Neubauebenen 12 - 13    Forum für das Ruhrgebiet 

Neubauebenen 14 - 16    Privatwirtschaftliche Nutzung 

Neubauebene 17     Öffentliche Dachterrasse 

Baukosten 

Gesamt      13,6 Mio. Euro 

davon förderfähig     bis zu 7 Mio. Euro 

Bauzeitenplan in Meilensteinen 

Spatenstich      28.09.2009 

Richtfest      Sommer 2010 

Eröffnung Nordstern VideoKunstZentrum  Herbst 2010 

Installation Herkules     September 2010 
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Bauherr: 

THS GmbH 

Architekten: 

Prof. Dipl.-Ing. Architekt Karl-Heinz Petzinka 

Dipl.-Ing. Architektin Nathalie Ness 

Dipl.-Ing. Architekt René Clasen 

Beteiligte Firmen und Behörden 

DS-Plan GmbH, Stuttgart/Köln 
Technische Gebäudeausrüstung  
Fassadenplanung und Höhenzugangsplanung 
Energiekonzept 
Bauphysik 

WHP Weischede, Herrmann und Partner, Stuttgart 
Tragwerksplanung 

Prof. Dr.-Ing. Dieter Ungermann, TU Dortmund 
Prüfstatik 

Böhmer & Böhmer, Menden 
Vermessungsbüro 

DMT, Essen 
Gutachten für Ausgasung und Standsicherheit 

HHP West, Bielefeld 
Brandschutzberatung 

IFI Institut für Industrieaerodynamik, Aachen 
Windkanalversuche 

Lehrstuhl für Stahlbau, TU Dortmund 
Bestandsgutachten Stahl 
 

Prof. Dr.-Ing. Michael Raupach, IBAC, RWTH Aachen 
Bestandsgutachten Beton und Mauerwerk 

Ingenieurbüro Raupach Bruns Wolff, Aachen 
Materialtechnologische Begleitung 

Dr. Sonntag – Niestrate, Düsseldorf 
Juristisches Projektmanagement 

Dr. Muntzos & Partner, Lienen 
Baugrundgutachten 

Ingenieurbüro Dr. Töpfer, Willich 
Sicherheits- und Gesundheitsschutz-Koordination 

Zuständige Behörden  
Bezirksregierung Münster 
Stadt Gelsenkirchen 
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Bilderauswahl zur Veröffentlichung in der Presse 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Monumentalplastik „Herkules“ von Markus Lüpertz 
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Fotograf: THS / Manfred Vollmer  
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Fotograf: THS / Manfred Vollmer 

 

 

 

 

 

 

 

Fotografen: THS / Nathalie Ness, René Clasen 
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Foto:THS / Manfred Vollmer 
Rendering: Petzinka, Ness, Clasen, THS GmbH 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Fotograf/in: Petzinka, Ness, Clasen, THS GmbH 
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Fotograf/in: Petzinka, Ness, Clasen, THS GmbH 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 


